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Kateřina Lukášová

Passauer Pegasus – die Zeitschrift für Literatur
Kateřina Lukášová hat für ihre Abschlussarbeit ein sowohl interkulturelles als auch regionales Thema gewählt – nämlich die Untersuchung der regionalen Literaturzeitschrift „Passauer Pegasus“. Die Autorin richtet das Augenmerk insbesondere auf die monothematische Sondernummer dieser Zeitschrift unter dem Namen „Tschechische Gegenwartsliteratur“. In diesem Band findet man vor allem Auszüge aus Werken tschechischer Autoren – darüber hinaus Kommentare und Erläuterungen sowie Analysen der beschriebenen Werke. Die Zeitschrift Passauer Pegasus erfüllt so die Rolle der Vermittlerin zwischen der bayerischen, deutschen und tschechischen Kultur. Verdienstvoll ist auch die Absicht der Herausgeber, vor allem Werke derjenigen Autoren zu präsentieren, die von international unbekannten und ins Deutsche nicht übersetzten Autoren stammen. Im Rahmen der tschechischen Germanistik ist die Auseinandersetzung mit der deutschen Sicht auf die tschechische Literatur ein sehr origineller und verdienstvoller Ansatz.   
Die Arbeit von Kateřina Lukášová ist ziemlich breit angelegt. Der Leser kann die Entstehung der Zeitschrift und die Änderungen in ihrer Konzeption mitverfolgen. Viel Raum wird der Präsentation tschechischer Autoren und Themen gewidmet.   So beschäftigt  sich  die  Autorin 

u. a. auch mit dem Thema tschechischer Emigranten und ihrer Probleme, mit dem Inhalt ihrer Werke, mit den Unterschieden in der Situation tschechischer und ostdeutscher AutorInnen, sowie mit den Kontakten und der Zusammenarbeit zwischen tschechischen und deutschen Autoren, Verlegern und Übersetzern. Natürlich geht Kateřina Lukášová ebenfalls auf den Inhalt der Kommentare und Bewertungen (west)deutscher Publizisten ein (Kapitel 2.1 „Tschechische Gegenwartsliteratur“). Eine intensivere Beschäftigung mit dem letztgenannten Thema könnte allerdings zum Gegenstand einer der künftigen Abschlussarbeiten werden. Die Bachelor-Arbeit von Kateřina Lukášová stellt eine gründliche Erforschung der gewählten Thematik dar, die gleichzeitig eine breite Skala von zusammenhängenden Themen berührt. Der Autorin ist die Absicht gelungen, die Leser mit den Grundzügen der Zeitschrift und ihrer Sondernummer über die tschechische Literatur vertraut zu machen.  

Bis auf einige vereinzelte Fehler erfüllt die Arbeit, sprachlich gesehen, die an sie gestellten Ansprüche. Eine interessante Ergänzung bilden die Anlagen und das Gespräch mit einem der Gründer und Herausgeber - Karl Krieg.  
Die vorliegende Arbeit von Kateřina Lukášová bewerte ich mit výborně.  
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